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 Unerhört! — Lili Boulanger
 Begegnungen mit Komponistinnen

Sonntag, 23. Januar 2022, 18:00 Uhr
Staatstheater Darmstadt, Foyer Großes Haus

Lili Boulanger: Komponistinnen für alle – Eine filmische und musikalische Spurensuche 
von Kyra Steckeweh und Tim van Beveren
FILM  26 Minuten 

Lili Boulanger „Clairières dans le Ciel“ (1914)
Liederzyklus nach Gedichten der Sammlung „Tristesses“ (1905) von Francis Jammes

1. Elle était descendue au bas de la prairie
2. Elle est gravement gaie
3.  Parfois, je suis triste
4.  Un poète disait
5.  Au pied de mon lit
6.  Si tout ceci n’est qu‘un pauvre rêve
10.  Deux Ancolies
11. Par ce que j’ai souffert
12. Je garde une médaille d‘elle
13. Demain fera un an

SOPR AN Juliana Zara
KL AVIER Neil Valenta

GESAMTL ÄNGE circa eine Stunde, keine Pause
KONZEPTION Isabelle Becker, Jan Croonenbroeck, Anna Kirschstein, Kirsten Uttendorf

Eine Reihe des Staatstheaters Darmstadt Spielzeit 2021/22 und Spielzeit 2022/23
Komponistinnen aus den Jahrhunderten und ihre Werke 
Wir danken allen Abteilungen des Staatstheaters Darmstadt für ihre Unterstützung.
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3. Sinfoniekonzert
So, 23.01.2022, 11:00 und 15:00 Uhr / Großes Haus
So, 24.01.2022, 20:00 Uhr / Großes Haus
Werke von Joseph Haydn, Tansy Davies, Edward Elgar
S TA AT S ORC H E S T E R DA R M S TA D T /  L E I T U N G Sian Edwards

Soli fan tutti — 5. Konzert
So, 06.02.2022, 11:00 Uhr / Foyer Großes Haus
Jean-Marie Leclair Sonate C-Dur op. 3 Nr. 3 für zwei Violinen
Luciano Berio 4 Stücke aus: „Duetti per due violine“
Juan Pablo Trad Hasbun Sextett für Harfe und Streichquintett (UA)
Béla Bartók „Kontraste“ für Klarinette, Violine und Klavier
Juliane Klein „Aus der Wand in die Rinne“, Version für Klarinette, Horn und Violoncello
Dmitri Schostakowitsch Klavierquintett g-Moll op. 57
M I T G L I E DE R DE S S TA AT S ORC H E S T E R S DA R M S TA D T U N D G Ä S T E

6. Kammerkonzert
Do, 17.02.2022, 20:00 Uhr / Großes Haus
Dmitri Schostakowitsch Klaviertrio Nr. 1 C-Dur op. 8
Franz Schubert Klaviertrio Nr. 1 B-Dur op. 99 D 898
Arvo Pärt Mozart-Adagio für Violine, Violoncello und Klavier
Dmitri Schostakowitsch Klaviertrio Nr. 2 e-Moll op. 67
V IOL I N E Vadim Gluzman V IOL O N C E L L O Johannes Moser K L AV I E R Andrei Korobeinikov

Unerhört! Die Liederabendreihe
Unerhört! — Amy Beach
So, 20.02.2022, 19:00 Uhr / Kammerspiele
Werke von Amy Marcy Beach
BA S S BA R I T O N Georg Festl K L AV I E R Alice Lapasin Zorzit

Weitere Liederabende mit Werken von Alma Mahler, Cécile Chaminade und Fanny Hensel

 Konzertvorschau

Film zum Nachsehen unter Vimeo: https://vimeo.com/424133587
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 Lili Boulanger (1893 — 1918)

Lili Boulanger komponierte in ihrem kurzen 24-jährigen Leben über 50 Werke von Vokalmusi-
ken und Instrumentalwerken. Sie wuchs in einer Musikerfamilie auf; ihre Mutter war Sänge-
rin, ihr Vater, der 1900 früh verstarb, Komponist. Die ältere Schwester Nadja Boulanger wur-
de Komponistin, Dirigentin und Musikpädagogin. Im Elternhaus gingen die Künstler*innen 
ein und aus. Lili Boulanger lernte viele Instrumente zu spielen – Orgel, Klavier, Violoncello, 
Violine und Harfe. Gespräche über Musik waren in der Familie an der Tagesordnung. Zu den 
guten Freunden der Familie gehörten u. a. Charles Gounod und Jules Massenet. 
 Lili Boulanger erkrankte früh an einer Lungenentzündung, die chronisch wurde, 
ebenso war der Körper durch Morbus Crohn geschwächt. Ihr musikalischer Schaffensdrang war 
im Gegenzug groß. Lili beschäftige sich mit der einsamen Prinzessin Maleine aus dem gleich-
namigen Stück des Dramatikers Maurice Maeterlinck und entwickelte ihre einzige Oper „La 
Princesse Maleine“. Das Werk bleibt unvollendet und verschollen. Ihr Vater Ernest gewann 1834 
den Grand Prix de Rome. 1913 gewann diesen Preis als erste Frau überhaupt Lili Boulanger mit 
ihrer Kantate „Faust et Hélène“. Die Zeitschrift „Musica“ schrieb darüber: „Der Sieg ist hart ver-
dient. Es war nicht so, dass die Juroren ihr ritterlich den ersten Platz überließen. Im Gegenteil, 
sie verfuhren mit dem 19-jährigen Mädchen sogar noch strenger als mit den übrigen Bewerbern. 
Die Frauenfeindlichkeit der Jury war bekannt. Der Eintritt einer Eva in das irdische Paradies 
der Villa Medici wurden von gewissen Patriarchen als totale Katastrophe gefürchtet.“
 In dem Protokoll der Académie des Beaux Arts wird das Besondere des Werkes wie folgt 
beurteilt: 1. Die intelligente Behandlung des Gegenstandes. 2. Die Korrektheit der Deklamation. 
3. Sensibilität und Wärme. 4. Poetisches Gefühl. 5. Die kluge und farbenreiche Orchestrierung.
 Dieser Preis verschaffte ihr einen Verlagsvertrag bei Ricordi mit einem jährlichen 
Gehalt. Sie war auch hier die erste Frau unter Vertrag. Das ermöglichte ihr frei zu studie-
ren und zu komponieren. Der erste Weltkrieg streute alle männlichen Studierenden in die 
Schlacht hinaus. Lili führte einen Briefwechsel mit ihren musikalischen Kollegen im Feld und 
gründete mit ihrer Schwester das Comité Franco-Améericain du Conservatoire. 
 Nach zahlreichen Krankheitsphasen entwickelte sich ihre Vorerkrankung weiter, der 
Körper wurde schwächer. Das Werk „Pie Jesu“ – ein Requiem – diktierte sie zum größten Teil 
ihrer Schwester. Im Alter von 24 Jahren schlief sie ein. Ihre Schwester Nadja Boulanger, die 
eine erfolgreiche Dirigentin und Pädagogin werden sollte, sorgte dafür, dass das Werk ihrer 
Schwester nicht in Vergessenheit geriet und stellte die Kompositionen immer wieder in den 
Mittelpunkt ihrer Konzerte.
 Den Liederzyklus „Clairières dans le Ciel“ komponierte Lili Boulanger 1914 in nur 
wenigen Monaten. 1905 ist „Tristesses“ des Dichters Francis Jammes erschienen und berichtet 
von einer weltlichen Pilgerreise, die nach einer persönlichen Gefühlsenttäuschung begangen 
wurde. Lili Boulanger sprachen die verschiedenen Etappen in diesem Zyklus an und sie traf 
ihre Auswahl für ihre eigene Reise. Auf dem ersten Notenblatt unten ist notiert: „Alle diese 
Melodien sollten mit dem Gefühl gesungen werden, eine Vergangenheit heraufzubeschwören, 
die voller Frische geblieben ist.“

Il me semble sentir pleurer au fond de moi, Mir ist, als weinte mit schwerem Schluchzen
d’un lourd sanglot muet, quelqu’un qui n’est pas là. in meinem Innern jemand, den es nicht gibt.
J’écris. Et la campagne est sonore de joie. Ich schreibe. Und das Land ist erfüllt vom 
  Klang der Freude.

… Elle était descendue au bas de la prairie,  Sie war auf die Wiese heruntergestiegen,
et comme la prairie était toute fleurie … und weil die Wiese voller Blumen war …
Plus rien. Je n’ai plus rien, plus rien qui me  Nichts. Nichts mehr habe ich, was mich
soutienne. trägt.
Plus rien. Plus rien. Nichts mehr. Nichts.

LIEDTEXTE
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	 Biografien

Juliana Zara wurde in Kalifornien geboren und studierte an der Hochschule für Musik 
Hanns Eisler in Berlin, wo sie ihre Gesangsausbildung bei Anna Korondi und Timothy LeFebvre 
erhielt. Sie gewann 2016 den Preis der Marilyn Horne Rubin Scholar sowie 2017 den Louis 
and Marguerite Bloomberg Prize. Seit 2018 ist sie Stipendiatin der Yehudi Menuhin Live Music 
Now Stiftung. Ihr Repertoire umfasst Rollen wie u. a. Flamina in Joseph Haydns „Il mondo 
della luna“, Adina in „L’elisir d’amore“, Blondchen in „Die Entführung aus dem Serail“ und 
Armida in „Rinaldo“. Gastauftritte führten sie u. a. an die Opera NEO und zum Boston Early 
Music Festival. Sie war ab der Spielzeit 2019/20 Mitglied des Opernstudios der Bayerischen 
Staatsoper. Seit der Spielzeit 2020 / 21 ist sie Ensemblemitglied am Staatstheater Darmstadt. 
Sie singt die Daisy in der Operette „Ball im Savoy“, die Partie des Pedro in „Don Quichotte“ 
und Alice im Songzyklus „Wunderland“ von Anno Schreier.

Neil Valenta ist seit der Spielzeit 2019/20 Solorepetitor mit Dirigierverpflichtung am Staats-
theater Darmstadt. Hier wurden ihm bisher, neben der Leitung zahlreicher Vorstellungen des 
Repertoires wie „Ball im Savoy“, „Frau Luna“, „memento“ oder „Das Städtchen Drumherum“, die 
musikalische Leitung der barocken Kinderoper „Schaf“ sowie der im Landestheater stattfin-
denden Produktion „Wunderland“ von Anno Schreier anvertraut. Zudem wird Neil Valenta als 
erfahrener Liedbegleiter geschätzt. Bereits während seines Dirigierstudiums in München war er 
am Staatstheater Nürnberg tätig, woraufhin er dort ein Stipendium am Internationalen Opern-
studio erhielt. Anschließend wurde er zur Spielzeit 2017 / 18 am Mecklenburgischen Staatstheater 
Schwerin engagiert. Neben diesen Tätigkeiten assistierte und korrepetierte Neil Valenta u. a. 
bei den Bayreuther Festspielen für die Kinderoper „Tristan und Isolde“ und war Repetitor für 
Mozarts gesamten Da-Ponte-Zyklus bei der Jungen Oper Schloss Weikersheim unter der Leitung 
von Bruno Weil.

13
Demain fera un an qu’à Audaux je cueillais Morgen ist es ein Jahr, dass ich in
les fleurs dont j’ai parlé, de la prairie mouillée Audax die Blumen pflückte.
   von denen ich erzähle, auf der feuchten Wiese.
C’est aujourd’hui le plus beau jour des jours Gerade heute, am wunderschönen
de Pâques. Ostertag, 
Je me suis enfoncé dans l’azur des campagnes,  war ich in die himmelblaue Landschaft versunken,
à travers bois, à travers prés, à travers champs. quer durch die Wälder, Wiesen und Äcker.
Comment, mon cœur,  Wie, mein Herz,
n’es-tu pas mort depuis un an ? dass Du nicht tot bist seit einem Jahr ?
Mon cœur, je t’ai donné encore ce calvaire  Mein Herz, ich habe Dir noch den Leidensweg 

auferlegt,
de revoir ce village où j’avais tant souffert,  das kleine Dorf wiederzusehen, wo ich so sehr 

gelitten habe,
ces roses qui saignaient devant le presbytère die Rosen, die vor dem Pfarrhaus bluten,
ces lilas qui me tuent dans les tristes parterres.  der Flieder, der mich umbringt in den trauri-

gen Blumengärten.
Je me suis souvenu de ma détresse ancienne, Ich erinnere mich an mein altes Elend,
et je ne sais comment je ne suis pas tombé dass ich nicht gestürzt bin
sur l’ocre du sentier, le front dans la poussière.  auf dem ockerfarbenen Weg, den Kopf im Staub!
Plus rien. Je n’ai plus rien, plus rien qui me Nichts mehr. Ich habe nichts mehr, was
Soutienne. Plus rien. mir Halt geben könnte. Nichts mehr.
Pourquoi fait – il si beau et pourquoi suis-je né?  Warum die Schönheit und warum bin ich ge-

boren?
J’aurais voulu poser sur vos calmes genoux Ich hätte in Euern stillen Schoß
la fatigue qui rompt mon âme qui se couche  so gerne meine müde zerstörte Seele gelegt,
ainsi qu’une pauvresse au fossé de la route  die sich wie eine Bettlerin in den Graben am 

Weg zur Ruhe legt.
Dormir. Pouvoir dormir. Dormir à tout jamais Schlafen. Schlafen können. Ewig schlafen
sous les averses bleues, sous les tonnerres frais.  unter den blauen Regengüssen, im plötzlichen 

Donner.
Ne plus sentir. Ne plus savoir votre existence.  Nicht mehr fühlen. Nicht mehr wissen, dass 

es Dich gibt.
Ne plus voir cet azur engloutir ces coteaux  Nicht mehr dieses Azurblau sehen, das die 

Hügel verschlingt
dans ce vertige bleu qui mêle l’air à l’eau,  in einem blauen Taumel, der Luft und Wasser 

vermengt.
ni ce vide où je cherche en vain votre présence  Nicht länger als Leere, wo ich vergeblich nach 

Dir suche.
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 Liedtexte

Clairières dans le ciel (1902 — 1906) 
nach Gedichten von Francis Jammes  Übersetzung: Kathrin Mosler

1
Elle était descendue au bas de la prairie, Sie war auf die Wiese hinuntergestiegen,
et, comme la prairie était toute fleurie und weil die Wiese voller Blumen war,
de plantes dont la tige aime à pousser dans l‘eau deren Stengel gerne im Wasser trieben,
ces plantes inondées je les avais cueillies. pflückte ich die überfluteten Pflanzen.
Bientôt, s’étant mouillée, elle gagna le haut  Sie war ganz durchnäßt, und bald tauchte sie auf
de cette prairie là qui ètait toute fleurie. aus dieser Wiese, die voller Blumen stand.
Elle riait et s’ébrouait avec le grâce degingandée Sie lachte, streckte sich mit lässiger Anmut,
qu’ont les jeunes filles trop grandes. wie sie große junge Mädchen haben.
Elle avait le regard qu’ont les fleurs de lavande. Ihr Blick war wie Lavendel.

2
Elle est gravement gaie. Sie ist auf ernste Art fröhlich.
Par moments son regard  Manchmal blickte sie auf
se levait comme pour surprendre ma pensée  wie um mich bei meinen Gedanken zu ertappen.
Elle était douce alors comme quand il est tard Sie war so süß
le velours jaune et bleu wie eine Art von samtenen Stiefmütterchen
d’une allée de pensées. gelb und blau.

3
Parfois, je suis triste. Et, soudain, je pense à elle. Manchmal bin ich traurig. Dann wieder
Alors, je suis joyeux. Mais je redeviens triste  freue ich mich. Aber dann werde ich wieder 

traurig,
de ce que je ne sais pas combien elle m’aime. weil ich nicht weiß, wie sehr sie mich liebt.
Elle est la jeune fille à l’âme toute claire,  Sie ist das junge Mädchen mit der klaren Seele.
Et qui dedans son cœur, garde avec jalousie Tief in ihrem Herzen hütet sie eifersüchtig
l’unique passion que l’on donne à un seul.  die Leidenschaft, die sie nur einem Einzigen 

geben kann.
Elle est partie avant que s’ouvrent les tilleuls, Sie ging, bevor die Linde aufblühte.
et, comme ils ont fleuri depuis qu’elle est partie, Und ich wundere mich, meine Freunde:
je me suis étonne de voir, ô mes amis, Die Linde blühte, als sie gegangen war,
des branches de tilleuls qui n’avaient pas de fleurs. aber ich sehe keine Blüte an ihren Zweigen.

LIEDTEXTE
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10 
Deux ancolies se balancaient sur la colline. Zwei Akeleien wiegten sich auf dem Hügel.
Et l’ancolie disait à sa sœur l’ancolie: Und die eine Akelei sagte zu ihrer Schwester:
Je tremble devant toi et demeure confuse. Ich erbebe vor Dir und stehe verwirrt still.
Et l’autre répondait: si dans la roche qu’use  Die andere antwortete: Wenn das Wasser den 

Felsen
l’eau, goutte à goutte, si je me mire, je vois Tropfen um Tropfen bricht, spiegele ich 
que je tremble,  mich darin, und sehe, dass ich erbebe,
et je suis confuse comme toi. ich stehe verwirrt still wie Du.
Le vent de plus en plus les berçait toutes deux, Der Wind wiegt sie ein mehr und mehr,
les emplissait d’amour et mêlait leurs cœur bleu.  erfüllt sie mit Liebe mehr und mehr und ver-

mischt ihre blauen Herzen

11
Par ce que j’ai souffert, ma mésange bénie,  Durch das, was ich erlitten habe, mein geseg-

netes Vögelchen,
je sais ce qu’a souffert l’autre: weiß ich, was der andere erlitten hat:
car j’étais deux. denn ich war zwei Menschen zugleich.
Je sais vos longs réveils au milieu de la nuit  Ich kenne Euer langes Wachsein mitten in der 

Nacht
et l’angoisse de moi qui vous gonfle le sein. und meine Angst, die Eure Brust füllt.
On dirait par moments qu’une tête chérie,  Manchmal könnte man meinen, eine geliebte 

Seele,
confiante et pure, ô vous qui êtes la sœur des lins  vertrauensvoll und rein – oh, Ihr seid
en fleurs et qui parfois fixez le ciel comme eux,  die Schwester der Flachsblüten, manchmal 

blickt ihr unverwandt in den Himmel wie sie – 
on dirait qu’une tête inclinée dans la nuit  man könnte meinen, eine Seele neigt sich in 

die Nacht
pese de tout son poids, à jamais, sur ma vie.  und lastet mit seiner ganzen Schwere für 

immer auf meinem Leben.

12
Je garde une médaille d’elle où sont gravés Ich hüte eine Münze von ihr, auf die
une date et les mots : eine Zahl eingraviert ist und die Worte:
Prier, croire, espérer. Beten, glauben, hoffen.
Mais moi, je vois surtout que la médaille  Aber was ich vor allem sehe: 
est sombre: sie ist dunkel.
Son argent a noirci sur son col de colombe.  Das Silber hat sich schwarz gefärbt an ihrem 

Taubenhals.
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4
Un poète disait que, lorsqu’il était jeune, Ein Dichter sagte, als er jung war,
il fleurissait des vers comme un rosier des roses.  blühte er von Versen wie ein Rosenstrauch 

von Rosenblüten blüht.
Lorsque je pense à elle, il me semble que jase Wenn ich an sie denke, ist es als wenn
une fontaine intarissable dans mon cœur. eine unversiegbare Quelle aus meinem
  Herzen sprudelt.
Comme sur le lys Dieu pose un parfum d’́ église, Wie Gott die Lilien im Weihrauchduft 
  versehen hat
comme il met du corail aux joues de la cerise, und die Wangen der Kirschen mit dem 
  Rot der Koralle,
Je veux poser sur elle, avec dévotion,  so will ich sie hingebungsvoll 
la couleur d’un parfum qui n’aura pas de nom.  mit der Farbe eines Parfums bedecken ohne 

Namen.
5
Au pied de mon lit, une Vierge négresse  Am Fuß meines Bettes steht eine schwarze 

Madonna,
fut mise par ma mère. Et j’aime cette Vierge  von meiner Mutter. Und ich liebe diese Madonna
d’une religion un peu italienne. einer Religion, die ein bisschen italienisch ist.
Virgo Lauretana, debout dans un fond d’or, Virgo Lauretana, auf goldenem Grund,
qui me faites penser à mille fruits de mer  Ihr erinnert mich an tausend Früchtes des 

Meeres,
que l’on vend sur des quais où pas un souffle d’air die man am Hafen kauft. Kein Wind geht,
n’émeut les pavillons qui lourdement, und die Fahnen fallen in einen trägen Schlaf.
s’endorment,
Virgo Lauretana, vous savez qu’en ces heures Virgo Lauretanan, Ihr wisst, in den Stunden,
où je ne me sens pas digne d’être aimé d’elle,  wo ich mich nicht würdig fühle, von Euch 

geliebt zu werden,
c’est vous dont le parfum me rafraichit le cœur. ist es Euer Duft, der mein Herz erfrischt.

6
Si tout ceci n’est qu’un pauvre rêve, Wenn alles nur ein armseliger Traum ist,
et s’il faut que j’ajoute dans ma vie, wenn sich in meinem Leben
une fois encore, la désillusion aux désillusions; wieder die Illusionen aneinanderreihen,
et, si je dois encore, par ma sombre folie, wenn ich wieder in meinem dunklen Wahn
chercher dans la douceur du vent et de la pluie nur den sanften Wind und Regen habe,
les seules vaines voix qui m’aient en passion: die vergeblich meine Stimme tragen:
je ne sais si je guéirai, ô mon amie.  Ich weiß nicht, meine Freundin, ob ich geheilt 

werden kann.

Lieder 7-9 werden nicht gesungen. 

7

Nous nous aimersons tant que nous tairons nos mots, Wir werden uns so sehr lieben, dass uns die Worte fehlen.

En nous tendant la main, quand nous nous reverrons. Wenn wir uns wiedersehen und an den Händen halten.

Vous serez ombragée par d’anciens rameaux Du wirst im Schatten alter Zweige stehen,

sur le banc que je sais où nous nous assoierons. wir setzen uns auf unsere Bank.

Donc nous nous assoierons sue ce banc, tous deux seuls, Einen langen Augenblick wagst Du es nicht …

d’un long moment, ô mon amie, vous n’oserez … du berührst mich zart und

Que vous me serez douce, et que je tremblerai. machst mich erschauern.

8

Vous m’amez regardé avec toute votre âme. Ihr habt mich aus tiefem Herzen angesehen.

Vous m’avez regardé longtemps comme un ciel bleu. Ihr habt mich lange angesehen wie ein blauer Himmel.

J’ai mis votre regard à l’ombre de mes yeux.  Ich habe Euren Blick in den Schatten meiner Augen 

aufgenommen.

Que ce regard ètait passioné et calme.  Was für ein Blick aus Leidenschaft und Stille.

9

Les lilas qui avaient fleuri l’année derniére Der Flieder blühte im letzten Jahr,

vont fleurir de nouveau dans les tristes parterres. Jetzt wird er aufs Neue blühen in den

Déjà le pêcher grêle a jonché le ciel bleu  Schon hat der schmale Pfirsichbaum den blauen Himmel

de ses roses, comme un entfant la Fête-Dieu.  mit seinen Blüten übersät, wie ein Kind zu Fronleichnam.

Mon couer devrait mourir au milieu de ces choses, Mein Herz müßte sterben hier,

car c’était au milieu des vergers blancs et roses  denn es war in den weiß und rosa Obstgärten,

que j’avais espéré je ne sais quoi de vous  wo ich meine sprachlose Hoffnung auf Euch hatte.

Mon âme rêve sourdement sur vos genoux. Meine Seele träumt taub in Eurem Schoß.

Ne la repoussez point. Ne la relevez pas. Verstoßt sie nicht, erhebt sie nicht.

De peur qu’en s’éloignant de vous elle ne voie  Sie hat Angst, denn sie sieht, wie schwach und verwirrt

combien vous êtes faible et troublée dans Ses bras. Ihr Euch ausliefert, wenn sie sich entfernt.
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où je ne me sens pas digne d’être aimé d’elle,  wo ich mich nicht würdig fühle, von Euch 

geliebt zu werden,
c’est vous dont le parfum me rafraichit le cœur. ist es Euer Duft, der mein Herz erfrischt.

6
Si tout ceci n’est qu’un pauvre rêve, Wenn alles nur ein armseliger Traum ist,
et s’il faut que j’ajoute dans ma vie, wenn sich in meinem Leben
une fois encore, la désillusion aux désillusions; wieder die Illusionen aneinanderreihen,
et, si je dois encore, par ma sombre folie, wenn ich wieder in meinem dunklen Wahn
chercher dans la douceur du vent et de la pluie nur den sanften Wind und Regen habe,
les seules vaines voix qui m’aient en passion: die vergeblich meine Stimme tragen:
je ne sais si je guéirai, ô mon amie.  Ich weiß nicht, meine Freundin, ob ich geheilt 

werden kann.

Lieder 7-9 werden nicht gesungen. 

7

Nous nous aimersons tant que nous tairons nos mots, Wir werden uns so sehr lieben, dass uns die Worte fehlen.

En nous tendant la main, quand nous nous reverrons. Wenn wir uns wiedersehen und an den Händen halten.

Vous serez ombragée par d’anciens rameaux Du wirst im Schatten alter Zweige stehen,

sur le banc que je sais où nous nous assoierons. wir setzen uns auf unsere Bank.

Donc nous nous assoierons sue ce banc, tous deux seuls, Einen langen Augenblick wagst Du es nicht …

d’un long moment, ô mon amie, vous n’oserez … du berührst mich zart und

Que vous me serez douce, et que je tremblerai. machst mich erschauern.

8

Vous m’amez regardé avec toute votre âme. Ihr habt mich aus tiefem Herzen angesehen.

Vous m’avez regardé longtemps comme un ciel bleu. Ihr habt mich lange angesehen wie ein blauer Himmel.

J’ai mis votre regard à l’ombre de mes yeux.  Ich habe Euren Blick in den Schatten meiner Augen 

aufgenommen.

Que ce regard ètait passioné et calme.  Was für ein Blick aus Leidenschaft und Stille.

9

Les lilas qui avaient fleuri l’année derniére Der Flieder blühte im letzten Jahr,

vont fleurir de nouveau dans les tristes parterres. Jetzt wird er aufs Neue blühen in den

Déjà le pêcher grêle a jonché le ciel bleu  Schon hat der schmale Pfirsichbaum den blauen Himmel

de ses roses, comme un entfant la Fête-Dieu.  mit seinen Blüten übersät, wie ein Kind zu Fronleichnam.

Mon couer devrait mourir au milieu de ces choses, Mein Herz müßte sterben hier,

car c’était au milieu des vergers blancs et roses  denn es war in den weiß und rosa Obstgärten,

que j’avais espéré je ne sais quoi de vous  wo ich meine sprachlose Hoffnung auf Euch hatte.

Mon âme rêve sourdement sur vos genoux. Meine Seele träumt taub in Eurem Schoß.

Ne la repoussez point. Ne la relevez pas. Verstoßt sie nicht, erhebt sie nicht.

De peur qu’en s’éloignant de vous elle ne voie  Sie hat Angst, denn sie sieht, wie schwach und verwirrt

combien vous êtes faible et troublée dans Ses bras. Ihr Euch ausliefert, wenn sie sich entfernt.



 Liedtexte

Clairières dans le ciel (1902 — 1906) 
nach Gedichten von Francis Jammes  Übersetzung: Kathrin Mosler

1
Elle était descendue au bas de la prairie, Sie war auf die Wiese hinuntergestiegen,
et, comme la prairie était toute fleurie und weil die Wiese voller Blumen war,
de plantes dont la tige aime à pousser dans l‘eau deren Stengel gerne im Wasser trieben,
ces plantes inondées je les avais cueillies. pflückte ich die überfluteten Pflanzen.
Bientôt, s’étant mouillée, elle gagna le haut  Sie war ganz durchnäßt, und bald tauchte sie auf
de cette prairie là qui ètait toute fleurie. aus dieser Wiese, die voller Blumen stand.
Elle riait et s’ébrouait avec le grâce degingandée Sie lachte, streckte sich mit lässiger Anmut,
qu’ont les jeunes filles trop grandes. wie sie große junge Mädchen haben.
Elle avait le regard qu’ont les fleurs de lavande. Ihr Blick war wie Lavendel.

2
Elle est gravement gaie. Sie ist auf ernste Art fröhlich.
Par moments son regard  Manchmal blickte sie auf
se levait comme pour surprendre ma pensée  wie um mich bei meinen Gedanken zu ertappen.
Elle était douce alors comme quand il est tard Sie war so süß
le velours jaune et bleu wie eine Art von samtenen Stiefmütterchen
d’une allée de pensées. gelb und blau.

3
Parfois, je suis triste. Et, soudain, je pense à elle. Manchmal bin ich traurig. Dann wieder
Alors, je suis joyeux. Mais je redeviens triste  freue ich mich. Aber dann werde ich wieder 

traurig,
de ce que je ne sais pas combien elle m’aime. weil ich nicht weiß, wie sehr sie mich liebt.
Elle est la jeune fille à l’âme toute claire,  Sie ist das junge Mädchen mit der klaren Seele.
Et qui dedans son cœur, garde avec jalousie Tief in ihrem Herzen hütet sie eifersüchtig
l’unique passion que l’on donne à un seul.  die Leidenschaft, die sie nur einem Einzigen 

geben kann.
Elle est partie avant que s’ouvrent les tilleuls, Sie ging, bevor die Linde aufblühte.
et, comme ils ont fleuri depuis qu’elle est partie, Und ich wundere mich, meine Freunde:
je me suis étonne de voir, ô mes amis, Die Linde blühte, als sie gegangen war,
des branches de tilleuls qui n’avaient pas de fleurs. aber ich sehe keine Blüte an ihren Zweigen.
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10 
Deux ancolies se balancaient sur la colline. Zwei Akeleien wiegten sich auf dem Hügel.
Et l’ancolie disait à sa sœur l’ancolie: Und die eine Akelei sagte zu ihrer Schwester:
Je tremble devant toi et demeure confuse. Ich erbebe vor Dir und stehe verwirrt still.
Et l’autre répondait: si dans la roche qu’use  Die andere antwortete: Wenn das Wasser den 

Felsen
l’eau, goutte à goutte, si je me mire, je vois Tropfen um Tropfen bricht, spiegele ich 
que je tremble,  mich darin, und sehe, dass ich erbebe,
et je suis confuse comme toi. ich stehe verwirrt still wie Du.
Le vent de plus en plus les berçait toutes deux, Der Wind wiegt sie ein mehr und mehr,
les emplissait d’amour et mêlait leurs cœur bleu.  erfüllt sie mit Liebe mehr und mehr und ver-

mischt ihre blauen Herzen

11
Par ce que j’ai souffert, ma mésange bénie,  Durch das, was ich erlitten habe, mein geseg-

netes Vögelchen,
je sais ce qu’a souffert l’autre: weiß ich, was der andere erlitten hat:
car j’étais deux. denn ich war zwei Menschen zugleich.
Je sais vos longs réveils au milieu de la nuit  Ich kenne Euer langes Wachsein mitten in der 

Nacht
et l’angoisse de moi qui vous gonfle le sein. und meine Angst, die Eure Brust füllt.
On dirait par moments qu’une tête chérie,  Manchmal könnte man meinen, eine geliebte 

Seele,
confiante et pure, ô vous qui êtes la sœur des lins  vertrauensvoll und rein – oh, Ihr seid
en fleurs et qui parfois fixez le ciel comme eux,  die Schwester der Flachsblüten, manchmal 

blickt ihr unverwandt in den Himmel wie sie – 
on dirait qu’une tête inclinée dans la nuit  man könnte meinen, eine Seele neigt sich in 

die Nacht
pese de tout son poids, à jamais, sur ma vie.  und lastet mit seiner ganzen Schwere für 

immer auf meinem Leben.

12
Je garde une médaille d’elle où sont gravés Ich hüte eine Münze von ihr, auf die
une date et les mots : eine Zahl eingraviert ist und die Worte:
Prier, croire, espérer. Beten, glauben, hoffen.
Mais moi, je vois surtout que la médaille  Aber was ich vor allem sehe: 
est sombre: sie ist dunkel.
Son argent a noirci sur son col de colombe.  Das Silber hat sich schwarz gefärbt an ihrem 

Taubenhals.
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	 Biografien

Juliana Zara wurde in Kalifornien geboren und studierte an der Hochschule für Musik 
Hanns Eisler in Berlin, wo sie ihre Gesangsausbildung bei Anna Korondi und Timothy LeFebvre 
erhielt. Sie gewann 2016 den Preis der Marilyn Horne Rubin Scholar sowie 2017 den Louis 
and Marguerite Bloomberg Prize. Seit 2018 ist sie Stipendiatin der Yehudi Menuhin Live Music 
Now Stiftung. Ihr Repertoire umfasst Rollen wie u. a. Flamina in Joseph Haydns „Il mondo 
della luna“, Adina in „L’elisir d’amore“, Blondchen in „Die Entführung aus dem Serail“ und 
Armida in „Rinaldo“. Gastauftritte führten sie u. a. an die Opera NEO und zum Boston Early 
Music Festival. Sie war ab der Spielzeit 2019/20 Mitglied des Opernstudios der Bayerischen 
Staatsoper. Seit der Spielzeit 2020 / 21 ist sie Ensemblemitglied am Staatstheater Darmstadt. 
Sie singt die Daisy in der Operette „Ball im Savoy“, die Partie des Pedro in „Don Quichotte“ 
und Alice im Songzyklus „Wunderland“ von Anno Schreier.

Neil Valenta ist seit der Spielzeit 2019/20 Solorepetitor mit Dirigierverpflichtung am Staats-
theater Darmstadt. Hier wurden ihm bisher, neben der Leitung zahlreicher Vorstellungen des 
Repertoires wie „Ball im Savoy“, „Frau Luna“, „memento“ oder „Das Städtchen Drumherum“, die 
musikalische Leitung der barocken Kinderoper „Schaf“ sowie der im Landestheater stattfin-
denden Produktion „Wunderland“ von Anno Schreier anvertraut. Zudem wird Neil Valenta als 
erfahrener Liedbegleiter geschätzt. Bereits während seines Dirigierstudiums in München war er 
am Staatstheater Nürnberg tätig, woraufhin er dort ein Stipendium am Internationalen Opern-
studio erhielt. Anschließend wurde er zur Spielzeit 2017 / 18 am Mecklenburgischen Staatstheater 
Schwerin engagiert. Neben diesen Tätigkeiten assistierte und korrepetierte Neil Valenta u. a. 
bei den Bayreuther Festspielen für die Kinderoper „Tristan und Isolde“ und war Repetitor für 
Mozarts gesamten Da-Ponte-Zyklus bei der Jungen Oper Schloss Weikersheim unter der Leitung 
von Bruno Weil.

13
Demain fera un an qu’à Audaux je cueillais Morgen ist es ein Jahr, dass ich in
les fleurs dont j’ai parlé, de la prairie mouillée Audax die Blumen pflückte.
   von denen ich erzähle, auf der feuchten Wiese.
C’est aujourd’hui le plus beau jour des jours Gerade heute, am wunderschönen
de Pâques. Ostertag, 
Je me suis enfoncé dans l’azur des campagnes,  war ich in die himmelblaue Landschaft versunken,
à travers bois, à travers prés, à travers champs. quer durch die Wälder, Wiesen und Äcker.
Comment, mon cœur,  Wie, mein Herz,
n’es-tu pas mort depuis un an ? dass Du nicht tot bist seit einem Jahr ?
Mon cœur, je t’ai donné encore ce calvaire  Mein Herz, ich habe Dir noch den Leidensweg 

auferlegt,
de revoir ce village où j’avais tant souffert,  das kleine Dorf wiederzusehen, wo ich so sehr 

gelitten habe,
ces roses qui saignaient devant le presbytère die Rosen, die vor dem Pfarrhaus bluten,
ces lilas qui me tuent dans les tristes parterres.  der Flieder, der mich umbringt in den trauri-

gen Blumengärten.
Je me suis souvenu de ma détresse ancienne, Ich erinnere mich an mein altes Elend,
et je ne sais comment je ne suis pas tombé dass ich nicht gestürzt bin
sur l’ocre du sentier, le front dans la poussière.  auf dem ockerfarbenen Weg, den Kopf im Staub!
Plus rien. Je n’ai plus rien, plus rien qui me Nichts mehr. Ich habe nichts mehr, was
Soutienne. Plus rien. mir Halt geben könnte. Nichts mehr.
Pourquoi fait – il si beau et pourquoi suis-je né?  Warum die Schönheit und warum bin ich ge-

boren?
J’aurais voulu poser sur vos calmes genoux Ich hätte in Euern stillen Schoß
la fatigue qui rompt mon âme qui se couche  so gerne meine müde zerstörte Seele gelegt,
ainsi qu’une pauvresse au fossé de la route  die sich wie eine Bettlerin in den Graben am 

Weg zur Ruhe legt.
Dormir. Pouvoir dormir. Dormir à tout jamais Schlafen. Schlafen können. Ewig schlafen
sous les averses bleues, sous les tonnerres frais.  unter den blauen Regengüssen, im plötzlichen 

Donner.
Ne plus sentir. Ne plus savoir votre existence.  Nicht mehr fühlen. Nicht mehr wissen, dass 

es Dich gibt.
Ne plus voir cet azur engloutir ces coteaux  Nicht mehr dieses Azurblau sehen, das die 

Hügel verschlingt
dans ce vertige bleu qui mêle l’air à l’eau,  in einem blauen Taumel, der Luft und Wasser 

vermengt.
ni ce vide où je cherche en vain votre présence  Nicht länger als Leere, wo ich vergeblich nach 

Dir suche.
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Clairières dans le ciel (1902 — 1906) 
nach Gedichten von Francis Jammes  Übersetzung: Kathrin Mosler

1
Elle était descendue au bas de la prairie, Sie war auf die Wiese hinuntergestiegen,
et, comme la prairie était toute fleurie und weil die Wiese voller Blumen war,
de plantes dont la tige aime à pousser dans l‘eau deren Stengel gerne im Wasser trieben,
ces plantes inondées je les avais cueillies. pflückte ich die überfluteten Pflanzen.
Bientôt, s’étant mouillée, elle gagna le haut  Sie war ganz durchnäßt, und bald tauchte sie auf
de cette prairie là qui ètait toute fleurie. aus dieser Wiese, die voller Blumen stand.
Elle riait et s’ébrouait avec le grâce degingandée Sie lachte, streckte sich mit lässiger Anmut,
qu’ont les jeunes filles trop grandes. wie sie große junge Mädchen haben.
Elle avait le regard qu’ont les fleurs de lavande. Ihr Blick war wie Lavendel.

2
Elle est gravement gaie. Sie ist auf ernste Art fröhlich.
Par moments son regard  Manchmal blickte sie auf
se levait comme pour surprendre ma pensée  wie um mich bei meinen Gedanken zu ertappen.
Elle était douce alors comme quand il est tard Sie war so süß
le velours jaune et bleu wie eine Art von samtenen Stiefmütterchen
d’une allée de pensées. gelb und blau.

3
Parfois, je suis triste. Et, soudain, je pense à elle. Manchmal bin ich traurig. Dann wieder
Alors, je suis joyeux. Mais je redeviens triste  freue ich mich. Aber dann werde ich wieder 

traurig,
de ce que je ne sais pas combien elle m’aime. weil ich nicht weiß, wie sehr sie mich liebt.
Elle est la jeune fille à l’âme toute claire,  Sie ist das junge Mädchen mit der klaren Seele.
Et qui dedans son cœur, garde avec jalousie Tief in ihrem Herzen hütet sie eifersüchtig
l’unique passion que l’on donne à un seul.  die Leidenschaft, die sie nur einem Einzigen 

geben kann.
Elle est partie avant que s’ouvrent les tilleuls, Sie ging, bevor die Linde aufblühte.
et, comme ils ont fleuri depuis qu’elle est partie, Und ich wundere mich, meine Freunde:
je me suis étonne de voir, ô mes amis, Die Linde blühte, als sie gegangen war,
des branches de tilleuls qui n’avaient pas de fleurs. aber ich sehe keine Blüte an ihren Zweigen.
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Deux ancolies se balancaient sur la colline. Zwei Akeleien wiegten sich auf dem Hügel.
Et l’ancolie disait à sa sœur l’ancolie: Und die eine Akelei sagte zu ihrer Schwester:
Je tremble devant toi et demeure confuse. Ich erbebe vor Dir und stehe verwirrt still.
Et l’autre répondait: si dans la roche qu’use  Die andere antwortete: Wenn das Wasser den 

Felsen
l’eau, goutte à goutte, si je me mire, je vois Tropfen um Tropfen bricht, spiegele ich 
que je tremble,  mich darin, und sehe, dass ich erbebe,
et je suis confuse comme toi. ich stehe verwirrt still wie Du.
Le vent de plus en plus les berçait toutes deux, Der Wind wiegt sie ein mehr und mehr,
les emplissait d’amour et mêlait leurs cœur bleu.  erfüllt sie mit Liebe mehr und mehr und ver-

mischt ihre blauen Herzen

11
Par ce que j’ai souffert, ma mésange bénie,  Durch das, was ich erlitten habe, mein geseg-

netes Vögelchen,
je sais ce qu’a souffert l’autre: weiß ich, was der andere erlitten hat:
car j’étais deux. denn ich war zwei Menschen zugleich.
Je sais vos longs réveils au milieu de la nuit  Ich kenne Euer langes Wachsein mitten in der 

Nacht
et l’angoisse de moi qui vous gonfle le sein. und meine Angst, die Eure Brust füllt.
On dirait par moments qu’une tête chérie,  Manchmal könnte man meinen, eine geliebte 

Seele,
confiante et pure, ô vous qui êtes la sœur des lins  vertrauensvoll und rein – oh, Ihr seid
en fleurs et qui parfois fixez le ciel comme eux,  die Schwester der Flachsblüten, manchmal 

blickt ihr unverwandt in den Himmel wie sie – 
on dirait qu’une tête inclinée dans la nuit  man könnte meinen, eine Seele neigt sich in 

die Nacht
pese de tout son poids, à jamais, sur ma vie.  und lastet mit seiner ganzen Schwere für 

immer auf meinem Leben.

12
Je garde une médaille d’elle où sont gravés Ich hüte eine Münze von ihr, auf die
une date et les mots : eine Zahl eingraviert ist und die Worte:
Prier, croire, espérer. Beten, glauben, hoffen.
Mais moi, je vois surtout que la médaille  Aber was ich vor allem sehe: 
est sombre: sie ist dunkel.
Son argent a noirci sur son col de colombe.  Das Silber hat sich schwarz gefärbt an ihrem 

Taubenhals.
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 Lili Boulanger (1893 — 1918)

Lili Boulanger komponierte in ihrem kurzen 24-jährigen Leben über 50 Werke von Vokalmusi-
ken und Instrumentalwerken. Sie wuchs in einer Musikerfamilie auf; ihre Mutter war Sänge-
rin, ihr Vater, der 1900 früh verstarb, Komponist. Die ältere Schwester Nadja Boulanger wur-
de Komponistin, Dirigentin und Musikpädagogin. Im Elternhaus gingen die Künstler*innen 
ein und aus. Lili Boulanger lernte viele Instrumente zu spielen – Orgel, Klavier, Violoncello, 
Violine und Harfe. Gespräche über Musik waren in der Familie an der Tagesordnung. Zu den 
guten Freunden der Familie gehörten u. a. Charles Gounod und Jules Massenet. 
 Lili Boulanger erkrankte früh an einer Lungenentzündung, die chronisch wurde, 
ebenso war der Körper durch Morbus Crohn geschwächt. Ihr musikalischer Schaffensdrang war 
im Gegenzug groß. Lili beschäftige sich mit der einsamen Prinzessin Maleine aus dem gleich-
namigen Stück des Dramatikers Maurice Maeterlinck und entwickelte ihre einzige Oper „La 
Princesse Maleine“. Das Werk bleibt unvollendet und verschollen. Ihr Vater Ernest gewann 1834 
den Grand Prix de Rome. 1913 gewann diesen Preis als erste Frau überhaupt Lili Boulanger mit 
ihrer Kantate „Faust et Hélène“. Die Zeitschrift „Musica“ schrieb darüber: „Der Sieg ist hart ver-
dient. Es war nicht so, dass die Juroren ihr ritterlich den ersten Platz überließen. Im Gegenteil, 
sie verfuhren mit dem 19-jährigen Mädchen sogar noch strenger als mit den übrigen Bewerbern. 
Die Frauenfeindlichkeit der Jury war bekannt. Der Eintritt einer Eva in das irdische Paradies 
der Villa Medici wurden von gewissen Patriarchen als totale Katastrophe gefürchtet.“
 In dem Protokoll der Académie des Beaux Arts wird das Besondere des Werkes wie folgt 
beurteilt: 1. Die intelligente Behandlung des Gegenstandes. 2. Die Korrektheit der Deklamation. 
3. Sensibilität und Wärme. 4. Poetisches Gefühl. 5. Die kluge und farbenreiche Orchestrierung.
 Dieser Preis verschaffte ihr einen Verlagsvertrag bei Ricordi mit einem jährlichen 
Gehalt. Sie war auch hier die erste Frau unter Vertrag. Das ermöglichte ihr frei zu studie-
ren und zu komponieren. Der erste Weltkrieg streute alle männlichen Studierenden in die 
Schlacht hinaus. Lili führte einen Briefwechsel mit ihren musikalischen Kollegen im Feld und 
gründete mit ihrer Schwester das Comité Franco-Améericain du Conservatoire. 
 Nach zahlreichen Krankheitsphasen entwickelte sich ihre Vorerkrankung weiter, der 
Körper wurde schwächer. Das Werk „Pie Jesu“ – ein Requiem – diktierte sie zum größten Teil 
ihrer Schwester. Im Alter von 24 Jahren schlief sie ein. Ihre Schwester Nadja Boulanger, die 
eine erfolgreiche Dirigentin und Pädagogin werden sollte, sorgte dafür, dass das Werk ihrer 
Schwester nicht in Vergessenheit geriet und stellte die Kompositionen immer wieder in den 
Mittelpunkt ihrer Konzerte.
 Den Liederzyklus „Clairières dans le Ciel“ komponierte Lili Boulanger 1914 in nur 
wenigen Monaten. 1905 ist „Tristesses“ des Dichters Francis Jammes erschienen und berichtet 
von einer weltlichen Pilgerreise, die nach einer persönlichen Gefühlsenttäuschung begangen 
wurde. Lili Boulanger sprachen die verschiedenen Etappen in diesem Zyklus an und sie traf 
ihre Auswahl für ihre eigene Reise. Auf dem ersten Notenblatt unten ist notiert: „Alle diese 
Melodien sollten mit dem Gefühl gesungen werden, eine Vergangenheit heraufzubeschwören, 
die voller Frische geblieben ist.“

Il me semble sentir pleurer au fond de moi, Mir ist, als weinte mit schwerem Schluchzen
d’un lourd sanglot muet, quelqu’un qui n’est pas là. in meinem Innern jemand, den es nicht gibt.
J’écris. Et la campagne est sonore de joie. Ich schreibe. Und das Land ist erfüllt vom 
  Klang der Freude.

… Elle était descendue au bas de la prairie,  Sie war auf die Wiese heruntergestiegen,
et comme la prairie était toute fleurie … und weil die Wiese voller Blumen war …
Plus rien. Je n’ai plus rien, plus rien qui me  Nichts. Nichts mehr habe ich, was mich
soutienne. trägt.
Plus rien. Plus rien. Nichts mehr. Nichts.
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 Unerhört! — Lili Boulanger
 Begegnungen mit Komponistinnen

Sonntag, 23. Januar 2022, 18:00 Uhr
Staatstheater Darmstadt, Foyer Großes Haus

Lili Boulanger: Komponistinnen für alle – Eine filmische und musikalische Spurensuche 
von Kyra Steckeweh und Tim van Beveren
FILM  26 Minuten 

Lili Boulanger „Clairières dans le Ciel“ (1914)
Liederzyklus nach Gedichten der Sammlung „Tristesses“ (1905) von Francis Jammes

1. Elle était descendue au bas de la prairie
2. Elle est gravement gaie
3.  Parfois, je suis triste
4.  Un poète disait
5.  Au pied de mon lit
6.  Si tout ceci n’est qu‘un pauvre rêve
10.  Deux Ancolies
11. Par ce que j’ai souffert
12. Je garde une médaille d‘elle
13. Demain fera un an

SOPR AN Juliana Zara
KL AVIER Neil Valenta

GESAMTL ÄNGE circa eine Stunde, keine Pause
KONZEPTION Isabelle Becker, Jan Croonenbroeck, Anna Kirschstein, Kirsten Uttendorf

Eine Reihe des Staatstheaters Darmstadt Spielzeit 2021/22 und Spielzeit 2022/23
Komponistinnen aus den Jahrhunderten und ihre Werke 
Wir danken allen Abteilungen des Staatstheaters Darmstadt für ihre Unterstützung.

Ton- und Bildaufnahmen sind aus rechtlichen Gründen nicht gestattet. Bitte schalten Sie Ihre Mobiltelefone aus.
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3. Sinfoniekonzert
So, 23.01.2022, 11:00 und 15:00 Uhr / Großes Haus
So, 24.01.2022, 20:00 Uhr / Großes Haus
Werke von Joseph Haydn, Tansy Davies, Edward Elgar
S TA AT S ORC H E S T E R DA R M S TA D T /  L E I T U N G Sian Edwards

Soli fan tutti — 5. Konzert
So, 06.02.2022, 11:00 Uhr / Foyer Großes Haus
Jean-Marie Leclair Sonate C-Dur op. 3 Nr. 3 für zwei Violinen
Luciano Berio 4 Stücke aus: „Duetti per due violine“
Juan Pablo Trad Hasbun Sextett für Harfe und Streichquintett (UA)
Béla Bartók „Kontraste“ für Klarinette, Violine und Klavier
Juliane Klein „Aus der Wand in die Rinne“, Version für Klarinette, Horn und Violoncello
Dmitri Schostakowitsch Klavierquintett g-Moll op. 57
M I T G L I E DE R DE S S TA AT S ORC H E S T E R S DA R M S TA D T U N D G Ä S T E

6. Kammerkonzert
Do, 17.02.2022, 20:00 Uhr / Großes Haus
Dmitri Schostakowitsch Klaviertrio Nr. 1 C-Dur op. 8
Franz Schubert Klaviertrio Nr. 1 B-Dur op. 99 D 898
Arvo Pärt Mozart-Adagio für Violine, Violoncello und Klavier
Dmitri Schostakowitsch Klaviertrio Nr. 2 e-Moll op. 67
V IOL I N E Vadim Gluzman V IOL O N C E L L O Johannes Moser K L AV I E R Andrei Korobeinikov

Unerhört! Die Liederabendreihe
Unerhört! — Amy Beach
So, 20.02.2022, 19:00 Uhr / Kammerspiele
Werke von Amy Marcy Beach
BA S S BA R I T O N Georg Festl K L AV I E R Alice Lapasin Zorzit

Weitere Liederabende mit Werken von Alma Mahler, Cécile Chaminade und Fanny Hensel

 Konzertvorschau

Film zum Nachsehen unter Vimeo: https://vimeo.com/424133587



S TA AT S T H E AT E R-DA R M S TA D T. DE 
T E L E F O N 0 6151 2 8  11  6 0 0

B L E I BE N S I E M I T U N S I N V E R B I N DU N G :

Liederabend
Lili Boulanger

KONZERT


